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SEHR OLYMPISCH
WELTWEIT GRÖSSTER
DEUTSCHWETTBEWERB

Zaruhi ist eine von 107 Jugendlichen aus aller Welt, 

die in ihrem Heimatland Deutsch lernen und im 

Sommer 2022 in Hamburg an der Internationalen 

Deutscholympiade (IDO) des Goethe-Instituts 

teilgenommen haben. Irgendwann will die junge Frau 

vielleicht in Deutschland studieren, ein deutsches 

Lieblingswort hat sie schon: „‚Wunderschön‘ – ich 

mag, wie es klingt.” 

Die IDO findet seit 2008 alle zwei Jahre statt – jedes 

Mal in einer anderen deutschen Stadt. „Die IDO ist 

eine besondere Veranstaltung”, sagt Projektleiterin 

Seyna Dirani. Hier vereinigten sich die Kernaufgaben 

des Goethe-Instituts: „Menschen im Ausland für die 

deutsche Sprache zu begeistern, den Nachwuchs zu 

fördern, Zugang zu deutscher Kultur und Wirtschaft 

zu ermöglichen, und dazu noch zur internationalen 

Verständigung beizutragen – das alles schafft die IDO.” 

Weltweit 13 Millionen Schüler*innen im Alter von 14 

bis 17 Jahren sind jedes Jahr eingeladen, sich in den 

nationalen Vorrunden für das Finale in Deutschland 

zu qualifizieren. In diesem Jahr kamen die 

Teilnehmenden aus 57 Ländern, darunter 

aus Ägypten, Lettland, Japan und Vietnam. 

Der Wettbewerb selbst fand in drei Disziplinen 

statt: Die Jugendlichen gestalteten einen Zeit-

schriftenartikel, hielten einen Vortrag und spielten 

Improvisationstheater.

Gemeinsam mit ihren Lehrkräften verbrachten sie 

knapp zwei Wochen in der Hansestadt. „Die IDO ist 

mehr als ein Wettbewerb”, betont Dirani. Begegnung 

und Austausch stehen im Vordergrund, es entstehen 

Verbundenheit und Freundschaft. 

Das ist auch bei der Preisverleihung spürbar: 

Zaruhi Kutaisyan und alle anderen Erst-, Zweit- 

und Drittplatzierten erhalten ihre Medaillen unter 

tosendem Beifall ihrer Mitbewerber*innen. Kein Neid, 

keine Missgunst, sehr olympisch. Oder auch, wie es 

Zaruhi wohl nennen würde: „Wunderschön”.

SIE STRAHLT, ALS KÖNNE SIE ES NICHT FASSEN: ALS DER 
17-JÄHRIGEN ZARUHI KUTAISYAN AUS ARMENIEN DIE 
GOLDMEDAILLE UMGEHÄNGT WIRD, IST IHR DIE FREUDE 
ANZUSEHEN.
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DIE SCHÖNEN ASPEKTE 
DES LEHRENS 
HERVORHEBEN

EIN  „GLOBALER  IMPULSGEBER”?  IST SIE DAS? 
JUDITH  GEARE  ZÖGERT. „ICH  HABE  MICH  IN 
ERSTER  LINIE  IMMER  ALS  KOORDINATORIN 
GESEHEN,  DIE  LEUTE  ZUSAMMENBRINGEN  UND 
LÖSUNGEN  ANBIETEN  KANN.

neusee-ländischer Drehbuchautor und ein deutscher 

Animations-Künstler über Jahre mit dem Goethe-

Institut Neuseeland zusammen produzierten und auf 

Konferenzen für Lehrende zeigten. Überhaupt, die 

Konferenzen: Geare schaffte es, sie durch schwierige 

Zeiten zu führen: „Es gab Jahre, da durften wir 

keine Referenten aus Europa einfliegen.” Geare rief 

das Motto „von Lehrenden für Lehrende” aus und 

veranstaltete Konferenzen „von und mit und für die 

Teilnehmenden”. „Wunderbar bewährt” habe sich das, 

sagt sie. 

Den Lehrer*innenberuf schöner machen Geares An- 

trieb war die eigene Erfahrung. Die studierte 

Deutschlehrerin weiß, „wie hart das Leben einer 

Schullehrer*in sein kann“. „Ich wollte immer etwas 

anbieten, was das Lehren ein bisschen einfacher 

macht und dessen schöne Aspekte hervorhebt.” Und 

so ist sie all das: Vermittlerin, Organisatorin,

kreativer Kopf. Und ganz klar auch: eine wahre 

Impulsgeberin.

Man muss das Rad ja nicht immer neu erfinden.” 

Aber das Rad am Laufen halten, das kann sie wie 

keine andere: Judith Geare, ausgezeichnet mit dem 

Klaus-von-Bismarck-Preis für lokal Beschäftigte 

(„Goethe-Medaille“) und dem neuseeländischen 

„Order of Merit“, hat 37 Jahre lang die Spracharbeit 

des Goethe-Instituts in Neuseeland geleitet. Hat 

Workshops und Konferenzen veranstaltet, Konzerte 

und Ausstellungen organisiert, Lehrende und 

Lernende mit Stipendien nach Deutschland gebracht.

Seit April 2022 ist sie in Rente, hat aber innerhalb 

der Goethe-Welt bleibenden Eindruck hinterlassen. 

Manchmal, so erinnert sich ihre Weggefährtin 

Elke Diedrichs, hätten sie Projekte gestemmt, die 

manch „größere Institute mit 20 Mitarbeitern nicht 

geschafft” hätten. „Judith hatte nie Angst vor 

größeren Projekten.” 

Da ist etwa „Lifeswap”, eine Reihe von Animations-

filmen über kulturelle Unterschiede, die ein 
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BERUFLICHER
SCHUB
DURCH
FORTBILDUNG
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das bekunden auch die DaF-Lehrenden selbst: „Die 

Möglichkeit, Kontakte zu knüpfen, mit motivierten 

Deutschlehrer*innen ins Gespräch zu kommen und 

eine Woche lang auf hohem Niveau Deutsch zu 

sprechen, war für mich ein enormer beruflicher 

Schub“, so ein Teilnehmer. 

Für die Treffen denkt sich das Brüsseler Institut stets 

ein passendes Programm aus. So stand die Ver- 

anstaltung in Mannheim unter dem Motto „Musik 

im DaF-Unterricht”, in Leipzig diskutierten die 

Teilnehmenden  über die Zeit der deutschen Wende. 

Beim Treffen 2022 in Göttingen stehen Märchen 

auf dem Programm. Rau: „Wenn wir durch diese 

sprach-politische Maßnahme auch nur ein wenig 

mehr für die Vernetzung von DaF-Kolleg*innen im 

belgischen Kontext sorgen können, haben wir schon 

viel geleistet.”

„Belgien ist äußerst föderalistisch aufgestellt”, sagt 

Uwe Rau, der seit drei Jahren die Spracharbeit in

dem Benelux-Land und in der Region Südwest- 

europa leitet. Das bedeutet: Zwischen den jeweiligen 

 Regionen und den verschiedenen Sprachgemein-

schaften Niederländisch, Französisch und Deutsch 

gibt es wenig Berührungspunkte. Stattdessen zu 

finden: eigene Regierungen und Parlamente, eigene 

Zeitungen, eigene Theater. „Nur der König hält alles 

zusammen”, sagt Rau. 

Dass belgische Deutschlehrkräfte einmal im Jahr 

durch das Goethe-Institut zusammentreffen, hat für 

diese deshalb eine große Bedeutung. „Bei keiner 

anderen Gelegenheit kommen sie derart in Kontakt 

und können sich gemeinsam fortbilden”, so Rau. 

Das wird auch von den Partner*innen der Regionen 

und Sprachgemeinschaften sehr geschätzt. Und 

GRUPPENFORTBILDUNGEN FÜR DAF-LEHRKRÄFTE 
SIND NICHTS UNGEWÖHNLICHES IM GOETHE-INSTITUT: 
DEUTSCHLEHRENDE AUS ALLER WELT TREFFEN 
AUFEINANDER, TAUSCHEN SICH AUS, LERNEN 
VONEINANDER. DOCH MANCHERORTS SPIELEN DIESE 
ZUSAMMENKÜNFTE EINE GANZ BESONDERE ROLLE, 
ETWA IN BELGIEN. 
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ukrainischen Schulen sind stark beschädigt, über 300 

komplett zerstört. Pro Tag werden nach Informationen 

des Goethe-Instituts 22 Schulen von russischen 

Truppen angegriffen. Bei aller Ungerechtigkeit hilft es 

dem Land, dass es viel Wert auf den Bildungssektor 

legt – und auf Digitalisierung. Derzeit baut es etwa 

eine virtuelle staatliche Bildungsplattform auf: Die 

„Allukrainische Online-Schule“ startete schon im 

Lockdown 2020/21, wird nun aber rasch skaliert. 

So sollen auch während akuter Kämpfe nicht nur 

hochwertiger digitaler Unterricht sondern auch Tests 

und Prüfungen stattfinden können. 

Das Goethe-Institut unterstützt die Bildungsarbeit der 

Ukraine seit vielen Jahren, indem es Schulen berät, 

Lehrende fortbildet, Unterrichtsmaterialien stellt und 

die ambitionierten ukrainischen Bildungsreformen 

begleitet. Nun ist die Hilfe des Instituts wichtiger 

denn je: Derzeit werden digitale DaF-Materialien 

für die Klassenstufen 5 bis 8 entwickelt und DaF-

Lehrende für den digitalen Unterricht geschult. 

„Wir müssen Bildungsmöglichkeiten auch im Krieg 

aufrecht erhalten“, so Buck – nicht zuletzt, damit das 

starke Interesse an DaF in der Krisensituation nicht 

abbricht und Deutsch als starke zweite Fremdsprache 

im Bildungssystem verankert bleibt. Denn es soll 

weitergehen. Mit dem Land, mit der Bildung, mit 

seinen Menschen. „Was vorüber ist, ist nicht vorüber", 

schrieb Rose Ausländer einst. „Es wächst weiter.”

Joseph Roth, Rose Ausländer, Paul Celan – sie alle 

stammten aus der heutigen Ukraine. Genauer: Aus 

dem Westen des mittel- und osteuropäischen Landes, 

der einst zu Österreich-Ungarn gehörte. „Es liegt 

auch an dieser Historie, dass gerade Deutsch als 

Fremdsprache (DaF) in der insgesamt bildungsaffinen 

Ukraine eine so wichtige Rolle spielt”, so Dr. 

Katharina Buck vom Goethe-Institut Ukraine.

Die Ukraine ist zwar das flächenmäßig größte Land 

Europas, liegt gemessen an ihrer Einwohnerzahl 

weltweit jedoch nur auf Platz 38. Angesichts dessen 

ist es bemerkenswert, dass das Land global stabil 

Platz 5 bei der absoluten Zahl der Deutschlernenden 

belegt: Insgesamt 630.216 junge Menschen lernen 

Deutsch in der Schule, über zwei Drittel davon 

als zweite Fremdsprache. Unterrichtet werden 

sie von über 8.300 Deutschlehrkräften in 4.200 

ukrainischen Schulen. Daneben gibt es DaF an 

Kindergärten, Hochschulen, Berufsschulen – und 

einen umfangreichen und vielgestaltigen Markt an 

privaten Sprachlernangeboten.

UKRAINISCHE
BILDUNG IN NOT 
Doch wie das Land befindet sich auch seine 

Bildungslandschaft seit Beginn des russischen 

Angriffskrieges in Not: Über 2.000 der 31.347 

DER KLEINE FRO IST AUF DER ERDE 
GESTRANDET UND VERSUCHT 
MITHILFE DES SUPERCOMPUTERS 
IN JÜLICH – DER AUF DEUTSCH 
KOMMUNIZIERT – ZURÜCK NACH 
HAUSE ZU GELANGEN.

©
 G

oe
th

e-
In

st
it

ut

BILDUNG AUCH
IM KRIEG AUFRECHT 
ERHALTEN 
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VIRTUELLE WELTBÜHNE
Sustainability Lab / Mehr Bildung für nachhaltige Entwicklung
(BNE) (NAM / SAM)
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AUF VIRTUELLEN WEGEN 
ZU MEHR NACHHALTIGKEIT 
IN DEN AMERIKAS

11
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Auch die Kolleg*innen am Goethe-Institut Sao Paulo 

integrieren mit einer südamerikaweiten Initiative 

die Nachhaltigkeitsziele in den DaF-Unterricht. In 

Kooperation mit der UNESCO veranstalten sie etwa 

einen Wettbewerb: Studierende erarbeiten dafür 

Unterrichtsentwürfe für mehr Nachhaltigkeit in 

Bildungseinrichtungen, die besten Konzepte werden 

an ausgewählten Einrichtungen eingeführt. Außerdem 

kommen auf Initiative des Goethe-Instituts deutsche 

und südamerikanische Schulen virtuell zusammen 

und arbeiten gemeinsam an Ideen, wie Nachhaltigkeit 

über Bildung nahegebracht werden kann. „Nachhaltig-

keit geht uns alle an – wir müssen nur den richtigen 

Zugang dazu bieten“, sagt Rafael Deschka, Leiter der 

Spracharbeit Südamerika. In Südamerika und den USA 

sind die ersten Schritte getan.

Das Sustainability Lab des Goethe-Instituts Washington 

etwa: Die Nutzer*innen betreten einen virtuellen Raum 

und können hier Videos ansehen, Spiele spielen und 

Podcasts hören – immer mit Bezug zu den Nachhaltig-

keitszielen. Dabei machen sie sich nicht nur mit den 

einzelnen Zielen vertraut, sie vertiefen ihr Wissen 

auch mittels interaktiver Elemente und tauschen ihre 

Gedanken dazu mit anderen aus. Vom Lab profitieren 

alle Beteiligten: Lehrkräfte können es in ihren Unter-

richt einbinden, Schüler*innen spielen und lernen in 

einem virtuellen Raum. „Am Ende profitieren unsere 

Schulen, Gemeinschaften und die ganze Welt von 

Schüler*innen, die die Nachhaltigkeitsziele besser 

kennen und aktiv mitdenken, wie wir die Ziele er- 

reichen können”, so die Verantwortlichen Nils Martin 

und Thomas Flanagan.

IN DEN GOETHE-INSTITUTEN DER AMERIKAS 
SPIELT NACHHALTIGKEIT EINE WICHTIGE ROLLE: 
SCHÜLER*INNEN DIE 17 NACHHALTIGKEITSZIELE 
DER VEREINTEN NATIONEN (SUSTAINABLE 
DEVELOPMENT GOALS – SDG) NÄHERBRINGEN – 
DIESES ZIEL VERFOLGEN MEHRERE INITIATIVEN 
IN DER REGION.

©
 G

oe
th

e-
In

st
it

ut
 S

ão
 P

au
lo

©
 G

oethe-Institut São Paulo



©
 G

ro
up

e 
D

ej
ou

r

HERAUSGEBER
2022 © Goethe-Institut e.V. Zentrale

Oskar-von-Miller-Ring 18

80333 München

www.goethe.de

V.I.S.D.P.
Verena Sommerfeld

 

AUTORIN
Romy König

 

REDAKTION UND LEKTORAT
Katharina Pfeiffer

 

 GESTALTUNG
Groupe Dejour

www.groupe-dejour.de


	Start
	Ortstermin
	Globale Impuslgeber
	Werkstattbericht
	Status Quo
	Virtuelle Weltbühne

	Schaltfläche 40: 
	Schaltfläche 41: 
	Schaltfläche 42: 
	Schaltfläche 43: 
	Schaltfläche 44: 
	Schaltfläche 25: 
	Schaltfläche 13: 
	Schaltfläche 12: 
	Schaltfläche 11: 
	Schaltfläche 58: 
	Schaltfläche 57: 
	Schaltfläche 18: 


